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Depeſchen über den Krieg im Orient. 


I. Vorgänge in den lriegführenden Staaten. 

Wien, 16. Febr. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Konſtantino⸗ 
vel vom 15. d. gemeldet, die engliſche Flotte ankert ſeit geſtern bei den 
Prinzeninſeln. — Ueber die Haltung der Ruſſen kurſiren hier wider⸗ 
sprechende Angaben, doch iſt es Thatſache, daß die Ruſſen den Vor⸗ 
marſch begannen zur Beſetzung innerhalb der neutralen Zone in un⸗ 
mittelbarſter Umgebung Konſtantinopels liegender Poſitionen und ſich 
innerhalb des Weichbildes von Konſtantinopel einquartieren. Der 
Einmarſch in Konſtantinopel ſcheint von dem Ergebniſſe der zwiſchen 
dem ruſſiſchen Armeekommando und dem Sultan ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen abzuhängen. f 

Aus Petersburg wird vom heutigen Tage telegraphiſch berich⸗ 
tet, daß der Zeitpunkt des Zuſammentrittes des Kongreſſes noch nicht 
zu fixiren ſei, da die erforderlichen Vorbereitungen mit den in Adria⸗ 
nopel zu eröffnenden Friedensverhandlungen zuſammenhängen und wohl 
zwei bis drei Wochen in Anſpruch nehmen. Bei den ſich täglich inni⸗ 
ger geſtaltenden Beziehungen zwiſchen der Pforte und Rußland, welche 
in einem ſehr lebhaften, freundſchaftlichen, perſönlichen Depeſchen⸗ 
wechſel zwiſchen dem Sultan und dem Kaiſer Alexander ihren Aus⸗ 
druck finden, ſei es zu hoffen, daß das endgiltige Friedensinſtrument 
zwiſchen Rußland und der Türkei bis zum Zuſammentritte des Kon⸗ 
greſſes unterzeichnet ſein werde. 

Wien, 16. Februar. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Belgrad 
gemeldet, daß daſelbſt große Beſtürzung über die geringe Berückſich⸗ 
tigung berrſche, welche Serbien in den Friedensbedingungen gefunden 
habe. Der Metropolit habe telegraphiſch den Kaiſer von Rußland 
um größere Berückſichtigung gebeten. Der Miniſterpräſident Riſtic 
gehe nach Adrianopel, um mit dem General Ignatieff zu konferiren 

Konftantinopel, 16, Februar. Die engliſche Flotte hat ſich nach 
Mudania, etwa 40 Meilen von Konſtantinopel entfernt, zurückge⸗ 
zogen, und zwar ſoll dies auf Wunſch des Sultans geſchehen ſein. — 
Namylk Paſcha iſt zurückberufen worden und begiebt ſich nicht nach 
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ſition Te a beſetzt, ber noch nicht weiter vor⸗ 
gerückt. — Der Sultan hat feine Reſidenz von Pildiz Kiosk noch 
nicht verlaſſen. — Sapfet Paſcha hat Inſtruktionen erhalten, um die 
Friedensverhandlungen in Adrianopel zu beſchleunigen. 

Petersburg, 17. Februar. Der „Agence Ruſſe“ zufolge iſt Be⸗ 
fehl nach dem Hauptquartier abgegangen, daß Gallipoli von den ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen nicht beſetzt werden ſoll. 

II. Internationale Beziehungen. 

Kouftantinopel, 16 Febr. Die engliſche Flotte verläßt ihren 
bisherigen Ankerplatz bei den Prinzeninſeln und geht bei Gemlik in 
der Bucht von Mudania vor Anker. 

London, 16. Febr. Das Panzerſchiff „Raleigh“, welches am 13. 
d. unweit Tenedos auf den Grund gerathen war, iſt nach der Regie⸗ 
rung zugegangenen Nachrichten wieder flott gemacht worden, ohne 
Schaden gelitten zu haben. 

Petersburg, 17. Februar. Die „Agence Ruſſe“ erklärt die mehr 
oder weniger beunruhigenden wiener Telegramme der ruſſiſchen Jour⸗ 

nale über das Verhältniß zwiſchen Oeſterreich und Rußland für gänz⸗ 
b lich unbegründet. 

f Wien, 17. Febr. Die „Montagsrevue“ meint, alle Mächte haben 
dem Kongreſſe zugeſtimmt, Rußland weiche darin ab, daß es ſeinen 
Beitritt erſt prinzipiell in Ausſicht geſtellt habe. Oeſterreich beſchreite 
den Kongreß mit dem feſten Entſchluſſe, alle ſeine Intereſſen zu wah⸗ 

N ren und dem allgemeinen Friedensintereſſe volle Rechnung zu tragen. 

} Petersburg, 16. Februar. Wie der „Golos“ erfährt, iſt die 

Differenz zwiſchen Griechenland und der Türkei durch Vermittelung 

des ruſſiſchen Staatsraths Onou in folgender Weiſe beigelegt worden: 

Die Türkei wird keine Schiffe nach dem Piraeus und keine Truppen 

nach Theſſalien und Epirus ſenden. Die griechiſche Regierung beruft 

ihre Truppen zurück und ſtellt die Feindſeligkeiten ein. Die euro⸗ 

päiſchen Mächte werden auf dem Kongreſſe die Anſprüche und Rechte 

Griechenlands und deſſen Beziehungen zu den griechiſchen Unterthanen 
der Türkei regeln. 

London, 15. Februar. [Unterhausſitzung.] Unterſtaats⸗ 
ſckretär Bourke erklärte auf eine Anfrage des Abg. Lewis, in der 
Regierung zugegangenen Berichten beiße es, daß die Ruſſen einige 
Polen hätten aufhängen laſſen; eine Mittheilung dieſer Berichte fei 
indeß bis dahin unthunlich, wo die Regierung weitere Informationen 
erhalten haben werde. In Konſtantinopel hätten ſich Polen mit der 
Bitte um Schutz an Layard gewendet, letzterer ſei jedoch von der 
Regierung bedeutet worden, daß Ausländern der Schutz Englands 
nicht gewährt werden könne. Wohl aber ſei es ſtatthaft, Nothleiden⸗ 
den gute Dienfte zu leiften, um ihnen das Gelangen nach einem ſiche⸗ 
ren Ort zu ermöglichen. Auf die von Gladſtone bereits geſtern an⸗ 
gekündigte Anfrage antwortete Schatzkanzler Nortbcote, über die ſpe⸗ 
ziellen öſterreichiſchen Intereſſen, von denen der Graf Andraſſy dem 
Fürſten Gortſchakoff am 30. v. M. Mittheilung gemacht habe, ſei er 
nicht informirt. Auf mehrere von anderen Deputirten geſtellte An⸗ 
fragen erklärte Northeote ferner, er habe davon gehört, daß 1400 
ruſſiſche Matroſen an die Donau geſendet worden ſeien, wiſſe indeß 
nichts davon, daß dieſelben Bulgarien bereits paſſirt hätten. Die 
deutſche Regierung habe erklärt, daß ſie unter den gegenwärtigen 
umſtänden nicht beabſichtige, einen Firman zum Einlaufen deutſcher 
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Montag, 18. Febrnar 


(Erſcheint täglich dreimal.) 


Kriegsichiffe in die Dardanellen nachzuſuchen. Eine Antwort Ruß⸗ 
lands auf den Proteſt Englands betreffs der Beſetzung von Konſtan⸗ 
tinopel ſei nicht eingegangen. 

Im Oberhauſe wurde ſeitens der Regierung eine Erklärung von 

Wichtigkeit nicht abgegeben. 

London, 15. Februar. Die weitere heute veröffentlichte diplo⸗ 

matiſche Korreſpondenz enthält u. A. folgende Aktenſtücke: 
Lord Der by theilte dem Botſchafter Lord Loftus in einer De⸗ 
eſche vom 11. d. mit, er habe den Grafen Schuwaloff um genauere 
ufklärungen gebeten darüber, ob der Einmarſch der Ruſſen in Kon⸗ 
ſtantinopel den Zweck habe, die Chriſten zu lenden; oder ob es Ruß⸗ 
land als Ehrenſache betrachte, ſeine Fahne in Konſtantinopel zualeich 
mit der Englands und der anderer Mächte zu fehen. — Am 13. cr. 
theilte Lord Derby dem Bolſchafter Lord Loftus die bereits bekannte 
Antwort des Fürſten Gortſchakoff mit. Lord Derby bebt in der De⸗ 
peſche den Unterſchied hervor zwiſchen der Entſendung der Flotte durch 
eine befreundete Macht und der Beſetzung Konſtantinopels durch feind 
liche Truppen. Letztere wäre eine Verletzung des Waffenſtillſtandes 
und könnte Unordnungen hervorrufen. Derby ſchließt mit der Erklä⸗ 
rung, die engliſche Regierung könne nicht ange en, daß die Entſen⸗ 
dung der engliſchen Kriegsſchiffe und der Einmarſch der Ruſſen in 
Konſtantinopel in irgend einem Zuſammenhange ſtehen. Letzterer 
Schritt ſei weder durch eine militäriſche noch durch irgend eine andre 
Noth wendigkeit geboten; die Folgen deſſelben könnten für die Bevöl⸗ 
kerung von Konſtantinopel unbeilbringend ſein. — Eine weitere De⸗ 
Ki Lord Derby’8 an Lord Loftus vom 13 d. berichtet über eine 

nterredung, welche Lord Derby am 13. d. mit dem Grafen Schuwa⸗ 
loff hatte Lord Derby erklärte dem Grafen, daß die engliſche Regie⸗ 
rung ernſtlich hoffe, die Ruſſen würden keine Truppenbewegung gegen 
Gallipoli machen, noch irgend eine andere, welche die Verbindungen 
der engliſchen Flotte bedrohen könnte. In England würde man fin⸗ 
den, daß eine ſolche Bewegung die Sicherheit der engliſchen Flotte 
bei der gegenwärtigen Lage der Dinge bedrohen könnte; er (Derby) 
ſehn 17 05 Verantwortung für die Folgen übernehmen, die ſehr ernſt 
ein könnten. 


Deutſcher Reichstag. 
5. Sitzung. 


eichsregierung dem Reichstage noch = gegenwärtiger Seffion a) einen 


0 
= Bedingung, daß er erſt mit dem Leichenſchaugeſetz zuſammen dem 


dann hat man wohl A 
dürften bei dem Finanzminiſter liegen, aber es iſt keine weiſe Spar⸗ 
ſamkeit, wenn man a nicht durchführt, ohne welche andere 
Geſetze, 2 B. das preußiſche Viehſeuchengeſetz, nicht wirkſam fein 
können. Was nützen alle Vorbeugungen gegenüber gemeingefäbrlichen 
Krankheiten, wenn kein Unzeigepflichtaefeg deſtebt Es iſt nicht ra⸗ 
tionell, planlos in den den he hineinzufahren und nur das 
zu erledigen, was an der Stange hängen bleibt. Die Schuld liegt 
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auch mit daran, daß das Reichsgeſundbeitsamt an maßgebender Stelle 
zu wenig Einfluß beſitzt und wir werden bei der Etaksberathung zu 
unterſuchen haben, woran das liegt. Jedenfalls iſt es hobe Zeit, daß 
man endlich dieſen berechtigten Forderungen gerecht wird und daß im 
Bundesrath das Lied: Nur immer langſam voran, bis der preußiſche 
Finanzminiſter nachkommen kann — verſtummt. 

Abg. Reichenſperger (Krefeld): Die mit dem Impfgeſetz 
gemachten trüben Erfahrungen müſſen uns der vorliegenden Materie 
gegenüber etwas ſtutzig machen, denn auch bier dürfte man bei der 
praktiſchen Ausführung auf die größten Schwierigkeiten 42 Außer⸗ 
dem wird die praktiſche Durchführung der obligatoriihen Leichenſchau 
ſehr koſtſpielig werden und wir dürfen den ohnehin üderbürdeten Ge⸗ 
meinden nicht neue Steuern auferlegen. 

Abg. Sombart: Mit dem in Ausſicht geſtellten Viehſeuchen⸗ 
geſetz für ganz Deutſchland muß unbedingt eine Regulirung des Ab⸗ 
deckereiweſens Hand in Hand gehen, da fonft das Geſetz fort und 
fort umgangen wird, wie wir es jetzt in Preußen erleben, wo man 
an Milzbrand verendete Thiere einfach als an Herzſchlag, Lungen⸗ 
ſeuche :c. geſtorben bezeichnet. 

Abg. b. Helldorff: Dieſe Ausführung beweiſt, daß die Re⸗ 

ierung gut gethan hat, wenn ſie ſich bisher zuwartend verhielt. Sie 
ann auf dieſe Weiſe die Erfahrungen vermertben, welche man in der 
Sache in Preußen und anderwärts gemacht hat. 

Präſident Hofmann: Der Vorwurf, daß die Regierung 
planlos vorgehe, wird dadurch widerlegt, daß fie erſt die anderwärts 

emachten Erfahrungen abwarten und berückſichtigen will. Der Abg. 
fia irrt, wenn er in finanziellen Intereſſen die Hauptſchwierigket 
ucht. Dieſe waren keineswegs überwiegend. 

Abg. v. Behr (Schmoldow) erſucht das Reichskanzleramt, bei 
der Regulirung der Leichenſchau ſich mit allen den Staaken in Ver⸗ 
90 zu ſetzen, in welchen die obligatoriſche Leichenſchau bereits 
eingeführt iſt. Es werde ſich dann zeigen, daß in einzelnen ländlichen 
Diſtrikten die Durchführung dieſer aßregel abſolut unmöglich ſei. 

dp: Dr. Löwe: Allerdings werden wir auch bei dem Leichen⸗ 
ſchaugeſetz nur eine unvollkommene Einrichtung haben, aber daſſelbe 
wird für die Geſammtheit außerordentliche Vortheile bieten. Die 
Medizinalftatiftif über die konkagiöſen Krankheiten wie Cholera, 
Pocken ꝛc. wird ſicher dadurch gewinnen, zumal derartige Todesfälle 
auch von Laien konſſatirt werden können. Auch ich bin gegen eine 
Mehrbelaſtung der Gemeinden, aber darum darf die Geſundheitspflege 
nicht beſchränkt werden. Notbwendig iſt es aber, daß die Regierun 
das über die Frage vorliegende Material ſammelt, denn beim Impf⸗ 
geſetz ſehen wir deutlich wie ſchwer ſich dieſe Unterlaffung rächt. 

5 nie: Dr. Zinn: Ich balte den Ausdruck planlos aufrecht, denn 
wir haben Geſetze gegeben, welche ein Leichenſchaugeſetz und ein Geſe 
über die Anzeigepflicht bei anſteckenden Krankheiten vorausfetzen Daß 
es „nicht überwiegend“ finanzielle Bedenken geweſen fein follen, welche der 
1 5 der Sache 8 ua geftanden, ſt doch, daß finanzielle 

ſchwierigkeiten erhoben worden find. Dieſelben find aber hinfällig, 
da in den meiſten Fällen bei der Leichenſchau die Koſten von den be⸗ 
treffenden Familien beſtritten werden. 

Ey iſt die Interpellation erledigt. 2 

Es folgt die dritte Berathung des Geſesentwurfs betreffend die 
Einlöſung und Bräflufion der von dem vormaligen nord⸗ 
deutſchen Bunde ausgegebenen Darlehns kaſſenſcheine. 

Abg. v Benda fragt an, wie es mit den Geſetzentwürfen über 
die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches und dem 
Oberrechnungshof ſtehe. 5 

Präſident Hofmann: Eine definitive Weſchlußfaßang, ob dieſe 
Geſetze dem Reichstage in dieſer Seſſton vorgelegt werden ſollen, iſt 
noch nicht erfolgt; die Frage unterliegt noch der Erwägung h 

8 Haenel wünſcht möglichſt bald eine definitive Entſchei⸗ 
dung; denn bei allen finanztellen Berathungen bat das Fehlen diefer 
Geſetze die größten Hinderniſſe bereitet und einen großen Zeitauf⸗ 
wand verurſacht. Beabſichtigt der Bundesrath die Geſetze noch 
dieſer Seſſion varzulegen? 

Präſident Hofmann: Der Beſchluß über dieſe Frage fol 
möglichſt beſchleunigt und ſofort zur Kennkniß des Reichstages ges 
bracht werden. 

Der Geſetzentwurf wird angenommen. 

Es folgt die dritte en des Geſetzentwurfs betreffend das 
Dei ENT ie in der Voßſtraße in Berlin gelegene 

run . g 

Abg. Schröder (Friedberg): Auch für das in der See 
belegene Grundſtück muß die beſchränkende Beſtimmung des Geſetzes 
vom 23. Mai 1877 Platz greifen, wonach die Beſtimmung über den 

weck dieſes Grundſtücks bis zur definitiven Entſcheidung über die 

jauftelle für das Reichstagsgebäude vorbehalten bleibt; denn nach 
dieſem Geſetz ſollten die Grundſtücke der Decker'ſchen Druckerei und 
das in der Voßſtraße gemeinſam unter die Beſchränkung fallen. Es 
liegt beute keine Veranlaſſung vor, das letztere Grundſtück von der 
Beschränkung zu befreien, insbeſondere da dieſer Platz als Bauſtelle 
für das Reichsjuſtijamt, wie geplant wird, viel zu kheuer ift Ich 
glaube, daß es den Intentionen des Hauſes auch heute noch entſpricht, 
den Geſetzentwurf abzulehnen; eventuell beantrage ich, ihn an die 
Budgetkommiſſion zu überweiſen. 

Geh. Reg. Rath Aſchenhorn: Die Anſicht, daß auch das 
Grundſtück in der Voßſtraße von der Beſchränkung betroffen ſeinfoll, 
iſt eine durchaus vereinzelte und hat bei der Berathung des erwähn⸗ 
ten Geſetzes von verſchiedener Seite Widerſpruch erfahren. Der Abg. 
Webrenpfennig bat damals erklärt, daß wenn der Antag Reichenſper⸗ 
ger, der die Beſchränkung wollte, in dieſer Weile ausgelegt würde, 
dieſer Antrag für ihn und feine politiſchen Freunde unannehmbar ſei; 
da er aber anders ausgelegt werden könne, ſo würde ex für den An⸗ 
trag ſtimmen. Die Natur der Sache ergiebt auch, daß das Grund⸗ 
ſtück in der Voßſtraße mit dem Arreſt nicht belegt werden kann; ſonſt 
könnte dies in gleicher Weiſe auch mit allen übrigen Bauten geſchehen. 
Ob die Bebauung in der Art, wie fie die Regierung beabſichti kr 
zweckmäßig erſcheint, ift eine andere Frage, die nicht hier, Tonber 
dem betreffenden Geſetzentwurf zur Veralbung kommen wird. 

Nachdem noch die Abgeordneten Lucius und Bamberger für, der 
Abg. Reichenſperger gegen den e geſprochen, wird der An⸗ 
trag Schroeder (Friedberg) auf Ueberweiſung an die Budgetkom⸗ 
miſſion abgelehnt, das Geſetz definitiv angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
r 2 aushaltsetats des Deutſchen Reichs für das 

atsjahr } ; 

Zur geſchäftlichen Behandlung dieſer Vorlage liegen folgende Anträge 
vor: 1. Abg. Dr. Nieper, den Etat der Reichs⸗Poſt und Telegra⸗ 
phen Verwaltung für das Etatsſahr 1878/79 — e des 
außerordentlichen Etats an einmaligen Ausgaben — einer beſonderen 
Kommiſſion von 14 Mitgliedern zu üüberweiſen; 2 vom Abg. Rickert 
a) der Budgetkommiſſion zur Vorberathung au überweifen vom Etat 
für das Reichsheer Kap. 21 (Geldverpflegung der Truppen) Kap. 
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2 GRatwralverpflegun „ Kap. 27 (Garniſonverwaltungs⸗ und Servis⸗ 
weſen), Kap. 31 (Reiſekoſten und agenel er, Vorſpann⸗ und Trans⸗ 
portweſen), Kap. 37 Artillerie ⸗ und Indien vom Marines 
Etat Kap 51 (Milttärperſonah, Kap. 52 (Indienſiſtellung der Schiffe), 
Kap 53 (Naturalverpflegung), Kap. 60 (Werftbetrieb); den Etat der 
ofte und Telegraphen verwaltung; den Etat der 
eichsſchuld Kap. 69 und 69a; von den Einnahmen Kap. 1 
(Zölle und Verhbrauchsſteuern), Kap. 18 (Zinſen aus belegten Reichs⸗ 
re Kap. 19 (Außerordentliche Zuſchüſſe), Kap 20 (Matrikular⸗ 
eiträge); das 1 5 —. Extraordinarium und den Entwurf des Etats⸗ 
geſetzes; b) im ibrigen den Etat in zweiter Leſung im Pleno zu be⸗ 
. 3) vom Abg. Grumbrecht: vom Kap. 3 der Ausgaben 
(Reichs kommiſſariate) den Tit. 1 Gehälter, Stationszulagen) der Bud⸗ 
getkommiſſion zu überweifen. 8 
Präſident Hofmann: Sie werden kein 1 Bild von 

den Finanzen des Reiches erwarten und nicht überrafcht fein, wenn 
att eines Ueberſchuſſes, wie er bisher in der Regel beim Ende der 
inanzperioden in Ausſicht genommen werden konnte, diesmal das 
Dicht eines Zech un bervortreten wird. Schon der Abſchluß 
der letztverfloſſenen Rechnungsperiode vom 1. Januar 1876 bis 31. 
aRdn 1877 bat den Bewets geliefert, daß die Zahl der fetten Jahre 
vorüber iſt; er wird mit einem nicht bedeutenden al von 
1,300,000 Mark abſchließen. Dieſes Defizit verwandelt ſich in einen 
kleinen Ueberſchuß, wenn die einmaligen Mehrausgaben der Marine⸗ 
verwaltung aus den Reſtbeſtänden dieſer Verwaltung gedeckt werden, 
wie Due die Reichsregierung vorſchlägt. Weit weniger günftig, wie 
der Abſchluß des Jahres 1876/77 wird ſich der des laufenden Rech⸗ 
nungsjahres ſtellen, denn es läßt ſich ſchon jetzt überſehen, daß einer⸗ 
ſelts die Ausgaben bei verſchiedenen Verwaltungszweigen den etats⸗ 
mäßigen Anſatz überſchritten haben und überſchreiten werden, wäh⸗ 
rend andererſeits die Einnahmen in ihrer Geſammtheit in nicht 
unerheblichem Maße hinter den Anſchlägen des Etats mrückbleiben 
werden. Bei den fortdauernden Ausgaben der Militärverwaltung 
) von etwa 3,800,000 Mark herausgeſtellt. 
avon find 3 Millionen durch die höheren Naturalienpreiſe für die 
Brotverpflegung und die Fourage der Truppen entſtanden. Dieſer 
unkt ift für den nächſten Etat von hohem Intereſſe. Die Preife 

r Roggen, Hafer, Heu und Stroh ſind bedeutend geſtiegen und 
zwar für den Zentner Roggen um 0,31, für den Zentner Hafer um 
1,14, für Heu um 0,38, für Stroh um 1,33 Mark. Weizen iſt aller⸗ 
din 8 gegen den Etatsanſchlag um 0,60 Mark geſunken, aber der 
1 25 edarf iſt im Verhältniß zu den übrigen Artikeln ſehr gering. 
Es kommen hierzu noch Mehrkoſten für Transport und Vorſpann⸗ 
leiſtungen, bei der n für die Flurheſchädigung bei 
Truppenübungen. So iſt die Mehrausgabe der Militärverwallung 
von etwa 3,800,000 Mark entſtanden. Es ſtehen dem gegenüber Min⸗ 
derausgaben und Erſparniſſe bei anderen Zweigen dieſer Verwaltung, 
ſo daß bei dem preußiſchen Kontingent und den unter preußiſcher Ver⸗ 
waltung ſtehenden anderen Kontingenten eine Mehrausgabe von etwa 
2 Mill. Mark zu erwarten iſt. Rechnet man dazu für das ſächſiſche 
und würtembergiſche 10 900 und für die an Baiern zu zahlende 
Nachtragsquote etwa 400,000 Mark, ſo würde bei den fortdauernden 
Ausgaben der Militärverwaltung ein Mehrbedarf an 2,400,000 Mark 
entſteben. Bei dem Reichskanzleramt find Mehrausgaben in Aus⸗ 
ſicht zu nehmen in Folge der durch den Ausbruch der Rinderpeſt im 
vorigen Jahre entſtandenen höheren Koſten im Betrage von 1,200,000 
Mark. In den fortlaufenden Ausgaben des Reichstages wird ſich ein 
Mehrbedarf von 75,000 Mark ergeben, außerdem für die baulichen 
3 im Reichstagsgebäude eine außeretatsmäßige Aus⸗ 
gabe von 300,000 Mark. Das Auswärtige Amt erfordert eine fort⸗ 
dauernde Mehrausgabe von 110,000 Mark. Die letzten drei Poſten 
ergeben einen Betrag von zuſammen 485,000 Mark. Demgegenüber 
ſtehen einige Erſparniſſe aus den fortdauernden Ausgaben des Reichs⸗ 
kanzleramts in Höhe von 240,000 Mark, aus denen der Reichsjuſtiz⸗ 
verwaltung 20,000 Mark, aus dem Allg. Penſionsfonds 200,000 Mark 
und aus den Zinſen für die Reichsſchuld 900,000 Mark. Im Ganzen 
find alſo hier erſpart 1,360,000 Mark. Zieht man dieſe Summe von 
der Geſammiſumme der Mehrausgaben, welche 4,085 000 Mark be⸗ 
tragen, ab, ſo bleibt eine l Seren von 2,725 000 Mark Die 
Einnahmen aus den Zöllen und Verbrauchsſteuern ſind erheblich zu⸗ 
500 . Aus den Zöllen haben wir eine Mindereinnahme von 
9,876,000 Mark, bei der Rübenſteuer eine Mindereinnahme von 
7.046 000 Mark, dagegen bei der Salzſteuer eine Mehreinnahme von 
379,000 Mark; bei der Tabaksſteuer iſt wiederum eine Minder⸗ 
einnahme von 146,000 Mark zu konſtatiren, ebenſo bei der Brannt⸗ 
weinſteuer und der Uebergangsſteuer aus derſelben 3% Millionen 
und endlich aus der Brauſteuer eine Mindereinnahme von 
84,000 Mark. Es ergiebt ſich hier alſo abzüglich der Mehrein⸗ 
nahme aus der Salzſteuer eine Mindereinnahme von rund 
20 Millionen Mark. Dieſes Reſultat iſt nicht überraſchend, wenn 
man auf andere Länder blickt. Der Bericht des Schatzſekretärs der 
Vereinigten Staaten Amerikas ergiebt für das verfloſſene Jahr eine 
Mindereinnahme aus den Zöllen und Verbrauchsſteuern im Betrage 
von 17 Millionen Dollars. Bei der Wechſelſtempelſteuer werden wir 
eine Mindereinnahme von 375,000 Mk. zu konſtatiren haben. Die 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung ſowie die Reichseiſenbahnverwal⸗ 
tung werden nicht voll die Anſchläge erreichen, ſie werden eine Minder⸗ 
einnahme von je 1 Million, alſo von zuſammen 2% Millionen Mk. 
erzielen. In der Geſammtſumme beziffert ſich alſo die Minderein⸗ 
nahme auf 22,875,000 Mk. Dem gegenüber ſtehen einige Mehrein⸗ 
nahmen und zwar aus Ueberſchüſſen und Erſparniſſen aus dem Jahre 
1875 2,593,000 Mk., aus den Zinſen für Kat Reichsgelder 1,190,000 
Mk. und aus verſchiedenen Titeln 70,000 Mk., alſo im Geſammt⸗ 
betrage von 3,853,000 Mk. Zieht man dieſe Mehreinnahmen von den 
Mindereinnahmen ab, fo bleiben an Mindereinnahmen 19,022,000 Mk, 
welche zuſammen mit den Mehrausgaben im Betrage von 2,725,000 
Mk. ein Defizit von 21,747,000 Mk. ergeben. Hierzu kommt noch 
eine außeretatsmäßige Ausgabe von 4,650,000 Mk., welche entſtanden 
iſt aus der Verſtärkung der Friedensgarniſonen in Elſaß⸗ Lothringen 
und die dadurch verurſachte iet one von Truppentheilen dort⸗ 
hin. Die Reichsregierung jagt hnen vor, dieſe Beträge nicht 
durch die laufenden Mittel, ſondern im Wege des Kredits zu 
decken. Der Entwurf für 1878/79 iſt in feiner ganzen Konſtruktion 
dem für das laufende Jahr nachgebildet; nur zwei neue Spezialetats 
nd eingefügt. In Betreff der 1 Abweichungen von den 
oſitionen des vorigen Etats beziehe ich mich auf die betreffenden er⸗ 
läuternden Bemerkungen der Spezialetats. Das Hauptreſultat iſt 
folgendes: Der vorliegende Etat ergiebt gegen den vorigen eine 
Mindereinnahme von 16,933,751 M. und eine Mehrausgabe von 
11,466,096 M., alſo ein Defizit von 28,459,817 M. Bei den Mehr⸗ 
ausgaben ſind die Hauptpoſten folgende: In der Militär⸗ 
verwaltung 4.262.000 M., in der Marineverwaltung 3,550,000 M., 
in der Verwaltung der Reichsſchuld 3,301,000 M. Von dem Mehr⸗ 
bedarf der Militärverwaltung fällt der größte Theil, nämlich 3,295,453 
M., dem Umſtande zur Laſt, daß höhere Durchſchnittspreiſe für die 
Naturallieferungen in Ausſicht genommen werden müſſen. Der Reſt 
fällt auf Formationsänderungen, Gehaltszulagen und ſonſtige Be⸗ 
pürfniſſe. Der Mehraufwand in der Marineverwaltung iſt darin 
begründet, daß die Marine nach Maßgabe des Flottengründungs⸗ 
planes ſich jedes Jahr erweitert, wodurch mittelbar weitere Bedürf⸗ 
niſſe für die Verwaltung entſtehen. Bei der Verwaltung der Reichs⸗ 
5 endlich erklärt ſich der Mehrbedarf daraus, daß die vierprozen⸗ 
ge Anleihe bis auf ungefähr 3 Millionen vollſtändig begeben wor⸗ 
den ift, und einen höheren Bedarf an Zinſen beansprucht. Dieſes 
Bedürfniß erhöht ſich noch, wenn für das nächſte Etatsjahr eine 
Anleihe von demſelben Betrage aufgenommen wird, und hierzu 
die Zinſen der Schatzanweiſungen treten. Die Mindexreinnah⸗ 
men reſultirten hauptſächlich daraus, daß etwa 114 Millionen 
Ausfall an Ueberſchüſſen aus früheren Jahren in Anſatz gebracht 
werden mußten. Die Reichsregierung hielt es nicht für gerechtfer⸗ 
tigt, wie in vorigen Jahren, einen Zuſchlag wegen Zunahme der 
Bevölkerung einzuſtellen. Wenn Sie den Etat im einzelnen prüfen, 
werden Sie finden, daß die Reichsregierung keine Ausgaben einge⸗ 
ſtellt hat, ohne Rückſicht auf die Finanzlage des Reichs. Dieſelben 
find entweder durchaus nothwendig, oder wo dies nicht abſolut der 


2 5 iſt, von geringen e und zu nationalen Zwecken geboten. 
ie Reichsregierung ſchlägt Ihnen vor, diesmal das Defizit von 28 
Millionen Mark nicht durch Erhöhung der Matrikularbeiträge, fon: 
dern durch Erhöhung der eigenen Einnahmen des Reichs zu decken. 
u ſchließe mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß es dem ernſten 
Eifer aller Faktoren der Geſetzgebung gelingen werde, nicht blos über 
die Höhe des Defisitd, ſondern auch über die Mittel zu deſſen Deckung 
ein Einverſtändniß zu erzielen. : 

Abg. chter (Hagen): Wir beabſichtigen, die Debatte nicht 
über den Rahmen des Budgets ſelbſt auszudehnen; denn über die 
orientaliſche Frage ſoll ja nach des Herrn Präſidenten Ankündigung 


am Dienſtag beſonders verhandelt werden. Auf volitiſche 
Organiſationsfragen brauchen wir um ſo weniger einzugehen, 
dieſelbe bleibt, mögen 


als unſere Anſicht von der . 
ſich in der oberſten Organiſation Aenderungen perſoneller oder 
organiſatoriſcher Art vollziehen oder nicht. Die Steuervor⸗ 
lagen, die heute nicht zur Debatte — brauchen wir nicht zu 
berühren im Einzelnen, wie ſie unſerer Anſicht nach aus dieſem 
Budget nicht uu rechtfertigen find. Vergleichen wir dieſen Etat 
mit dem pro 1872, dem erſten Etat des neuen Reiches, jo ergiebt 
ſich, daß die Einnahmen hinter den Ausgaben nur um 13 Millionen 
zurückgeblieben find. Die hier in Anſatz gebrachten Matrikular⸗ 
beiträge überſteigen daher die pro 1872 nur um 13 Millionen, 
oder nach Abrechnung der in den Matrikularbeiträgen ſteckenden 
Averſen Süddeutſchlands für Brau⸗ und Branntweinſteuer nur 
um 7 Mill. Inzwiſchen haben allein die norddeutſchen Staaten 439 
Mill, aus der franzöſiſchen Kriegskontribution erhalten und konnten 
dieſelben theils zur Schuldentilgung, theils zu Eiſenbahnbauten ver⸗ 
wenden. Sie wären daher jetzt fähiger als früher, höhere Matriku⸗ 
kular⸗Beiträge zu zahlen, 1 10 ſie dieſe großen Summen auch nach 
der Kopfzahl empfangen haben Noch in den letzten Wochen hat eine 
bis dahin unvorhergeſehene Vertheilung von 20 Mill. ſtattgefunden. 
Indeß Niemand wird glauben, daß der Etat dieſes Haus mit 100 
neuen Millionen Matrikularbeiträgen verlaſſen wird, wie es daſſelbe 
betreten hat. Das angebliche Defizit war ofſtziös zuerſt auf 40 Mill. 
berechnet, beträgt jetzt nur 2816; im vorigen Jahre war es 26, davor 
15; 1875 25 Mill, Es iſt bisher noch immer gelungen, daſſelbe ver⸗ 
ſchwinden zu machen, ohne fonverlihe Mehrhelaſtnug. Man kann dem 
Reichstage nicht vorwerfen, devaſtirende Finanzpolitik getrieben zu 
baben Der Invalidenfonds erweiſt ſich trotz der im vorigen Jahre 
überwieſenen neuen Ausgaben ſchon wieder als zu groß. Wir wer⸗ 
den daraus, wenn wir die Bilaneirung bis auf das nächſte Jahr ver⸗ 
ſchieben, alle bisher aufgenommenen Anleihen tilgen können, ohne ſei⸗ 
nen Zweck zu beeinträchtigen. Ich muß nun das angebliche Defizit 
von 28 Millionen etwas zurechtflicken. Nedner weiſt nach, daß die 
uckerſteuer im laufenden Jahre in Folge der letzten geringeren 
übenernte, großer Ausfuhrbonifitationen und geringerer Einfuhren 
allerdings 15 Millionen weniger 1 290 5 daß aber gerade die 
Ernte von 1877 mit einem Plus von 12,000 000 Rüben für den neuen 
Etat 10,000,000 mehr verſpreche. Statt deſſen habe die Regierung 
unter Anwendung einer veränderten Berechnungsweiſe die Zoll⸗ und 
Verbrauchsſteuern um 7% Millionen niedriger veranſchlagt. Die 
orientaliſche Frage gewinne in dieſem Augenblick einen akuten Cha⸗ 
rakter; entſtänden daraus tiefere Verwickelungen, fo verliere die 
jetzige Etatsaufſtellung überhaupt ihre Grundlagen und weder höhere 
Matrikularbeiträge, noch höhere Steuern ſeien am Platze, nur außer⸗ 
ordentliche Mittel könnten dann ergriffen werden. Schließe dieſe 
Frage dagegen friedlich ab, ſo würden dadurch die Unterlagen des 
Budgets mehr verbeſſert, als durch alle Arbeiten der Budgetkommiſ⸗ 
ſion. Wie die Dinge im Uebrigen liegen, könne man durch Einſtel⸗ 
lung des r eee ei an Zoll⸗ und Verbrauchsſteuern die 
Bilanz um 73 Millionen verbeſſern. Dazu kommen noch 14 Millio⸗ 
nen, wenn der Bundesrath die ſtädtiſche Bevölkerung im Freihafen⸗ 
Pi von Haende und Bremen mit einem. dem wirklichen Ver⸗ 
rauch der Bevölkerung daſelbſt an Kaffee, Zucker u. ſ. w. 
mehr entſprechenden Averſum heranziehe. Redner führt weiter 
aus, daß in dieſem Etat bei den Bauten der Militär⸗ und 
Poſtverwaltun: 3 Millionen mehr aus laufenden Mitteln und 
weniger aus Anleihen gedeckt würden, als im Vorjahr. Wenn 
man bei wenig günſtigen finanziellen Verhältniſſen gleichwohl große 
außerordentliche Bauaufwendungen vornehme, ſo müſſe man umge⸗ 
kehrt Anleihen ſtärker heranziehen, als in anderen Jahren. Miniſter 
Hofmann habe aus der ungünſtigen Zuckerernte von 1876 Minder⸗ 
einnahmen pro 1878 gefolgert, obwohl gerade die neue Ernte pro 
1877 beſſer ausgefallen Ebenſo BUT man aus hohen Noggen- und 
Fouragepreiſen einen Mehrbedarf für Natuxalverpflegung der Armee, 
obwohl inzwiſchen Roggen und Hafer erheblich billiger geworden. 
Redner weiſt nach, daß die Milikärverwaltung pro erſtes Semeſter 
1878 billigere Preiſe für den Verkauf überflüſſiger Rationen publizirt 
hat, als ſie im Etat für den Einkauf beanſprucht. Lehne man auch 
die Mehrforderung für Naturalverpflegung mit 3 Millionen ab, ſo 
ergäben die bisherigen Ausführungen Thon 14 Millionen von den 
verlangten 28, ohne Beſchränkung von Verwendungen, nur durch 
größere Richtigſtellung der Berechnungen. Aber auch materiell ſeien 
gewiſſe Einſchränkungen der der li angezeigt. Durch Anpaſſung 
an die geſtiegenen Preiſe ſei der Militärxetat von 1872 bis 1878 um 
80 Mill. Mark oder 33% Prozent im Ordinarium geſtiegen. Jetzt, 
bei ſinkenden Preiſen, reduzire man die Fonds nicht entſprechend und 
häufe deſto größere Vorräthe an. Wir ſollen jetzt ſchon Geld hinlegen für den 
Zeitpunkt, wo die eben den Truppen übergebenen neuen e 
durch andreerſetzt werden ſollen. Den Erlös f verkaufte Zündnadelgewehre 
fen! 1877 beträchtlich — finden wir nicht verrechnet. Die Offiziere 
ollen jetzt die doppelte Kommandozulage im Kantonnement erhalten. 
Wenn das nicht geſchähe, würden folgenſchwere Derangements den 
Beſtand des Ofſiziereorps verringern und vom Betreten dieſer Lauf⸗ 
bahn abſchrecken, heißt es in den Motiven Nun würde aber jene 
Verdoppelung für jeden Offizier durchſchnittlich nur ein 20⸗Markſtück 
ausmachen: dieſes fehlende Stück kann doch nicht ſolche Folgen haben. 
(Heiterkeit). Es handelt ſich eben darum, mit folhen Aufbeſſerungen 
nicht vereinzelt, ſondern nur Ne rasen nach längeren Perioden, in 
auten Jahren, vorzugehen. Die Präſenzſtärke der Armee iſt durch 
Geſetz feſtgeſtellt und Exſparniſſe nach dieſer Richtung ſind ſomit aus⸗ 
geſchloſſen. Die Marine trägt zur Vermehrung des Ordinariums 
mit 37 Mill. beinahe ebenſo viel bei, wie die Armee. Seit 1872 iſt 
das Marineordinaxium von 11 auf 25 Millionen Mark gewachſen. 
Der Umfang der Indienſthaltung der Schiffe trägt zur neuen Stei⸗ 
gerung beſonders bei; die Koſten für dieſelbe ſind jetzt ſchon größer 
als ſie nach Durchführung des Flottengründungsplanes nach 
ſein ſollten; das Perſonal wird übermäßig angeſtrengt. Die ſeemän⸗ 
niſche Bevölkerung kann der verſtärkten Auczhebung nicht fol⸗ 
gen; die Schiffe werden raſch ausgerüſtet. Die Indienſtſtellung 
hänzt nicht mit der orientaliſchen Frage zuſammen. Statt 2 Korvet⸗ 
ten und 1 Kanonenboot, nach dem Flottengründungsplan, ſollen wir 
in Oſtaſien und Auflralien jetzt 8 Korvetten und 5 Kanonenboote 
ſtationiren. Wir haben uns nicht am Wenigſten für Deutſchlands 
maritime Entwickelung intereſſirt und empfinden Genugthuung darüber, 
Deutſchland nicht mehr der Unbilde jedes Heinen Raubſtagtes ausge⸗ 
ſetzt zu ſehen; aber est modus in rebus. Wir können nicht zugleich 
400,000 Mann Landſoldaten fortgeſetzt unterhalten, und die Marine 
über ein beſcheidenes Maß hinaus ausdehnen. An der internationalen 
Meerespolizei wollen wir uns betheiligen, jedoch der auswärtige 
Handel mit halbbarbariſchen Völkerſchaften kann nun einmal nicht, 
wie es dem Ideal unſerer Konſuln entſprechen mag, durch Korvetten 
und Kanonen ſo geſichert werden, wie der Handel in den Straßen 
von Berlin. (Heiterkeit. In der Zivil verwaltung des Reiches 
ſind die ſchönen Zeiten längſt vorbei, wo man mit 4 vortragenden 
Räthen und 2 Hilfsaxbeitern im Reichskanzleramt auskam. Gleich⸗ 
wohl find damals vielfach beſſere Geſetze vorbereitet worden, als 
heute. Wir haben es nicht abgelehnt für beſondere Zwecke neue 
Reichsämter zu ſchaffen; aber der Enthuſiasmus für Schaffung 
neuer Behörden geht zu weit. Unſere Reichsbureaukratie zählt ſchon 
nach Hunderten an Köpfen; gleichwohl wird in dieſem Etat faſt auf 
jeder Seite ein neuer Geheimrath gepflanzt, und zu jedem neuen Ge⸗ 
beimrath gehört natürlich auch ein neuer Sekretär und ein neuer 
Kanzleidiener. Jeder neue Beamte ruft ſchon durch ſeine bloße Exi⸗ 
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ſtenz neue Schreiberei hervor. Gro eiterkeit. Sehr gut! 
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Reichsämter heben. — So weit durch Gireſcungen 1 pen ren 


deuteten Richtungen die Erhöhung der Matrikularbeiträge nicht ver⸗ 


mieden werden kann, werden wir auf Beſtände der Kriegskontribu⸗ 


tion zurückgreifen können. Da giebt es noch verwendbare Beutel in 


einzelnen Ecken, über deren Natur ſich Herr Miniſter Hofmann, 
er ſich vorgeſtern ausdrückte, noch nicht volltündig nerf pat ate 
können. Redner führt mehrere ſolcher Fonds an und kommt dann 
auf die große neue Entdeckung der 28 Millionen 3 e aus den 
Verpflegungsgeldern der tionsarmee zu ſprechen. an kann 
nicht verlangen, daß wir uns bier bei dem Defizit abmühen, während 
die Vorlage mit den Erſparniſſen im Bundesrath zurückgehalten wird. 
Hat dann die ungünftige Seite des Budgets ihren Zweck erfüllt, fo 
präſentirt man uns die Erſparniſſe für milde Stiftungen zu Offizier⸗ 
a En eee e * nenne Sam min» 
n die aufgelaufenen Zinſen jener Erſparniſſe gehören ſchon ge⸗ 
ſetzmäßig auf dieſen Etat und Yen mit allen übrigen namhaft 25 


machten Beträgen aus, eine i der ber Matrikularbeiträge über⸗ 


flüſſig zu machen. Die Finanzpolitik der Regierung leidet an zw 

Grundauffaſſungen Sie betrachtet die ungewöhnliche Aubgabeſte — 
der letzten fünf Jahre als organiſch fortdauernd in der Zukunft und 
hält ebenfo die aus beſonderen Verhältniſſen folgende Stagnation der 
Einnahmen für etwas Normales. Wir leugnen Beides und betrach⸗ 
ten die augenblickliche ape nur durch eine Komplikation vieler 
ungünſtiger Momente herbeigeführt. Dieſe Anſchauung iſt nicht das 
Ergebniß einer Parteitaktik; wir haben nicht zwei Brillen, durch die 


anſehen. Mögen an dem Miniſtertiſch die Herren Camphau 

Hofmann ſitzen oder die Herren — x und y (Heiterkeit) et en 
die Finanzlage darum nichk verſchieden an. Bis vor einigen Jahren 
war unter dem Eindruck der äußeren Erfolge und der Milliarden 
ein Optimismus vorherrſchend, der meinte, nun könne Beutſchland 
nichts mehr fehlen; das Geld liege auf der Straße, man brauche es 
nur aufzunehmen. Nun ift der Optimismus in Peſſimismus umge⸗ 
ſchlagen. Man glaubt, Deutſchland könne ſich aus den gegenwärti⸗ 
gen Verhältniſſen durch ſich ſelbſt nicht anders herausarbeiten, als 
mittels ſtaatlicher Zwangsmaßregeln, durch Schutzzölle, Gewerbe⸗ 
und Polizeibeſchränkungen. Auch dieſe Strömung bekämpfen 
wir ſachlich, bald an der Seite der Regierung, bald, wenn fie 
ſolchen Strömungen zu unterliegen droht, im Gegenfaß zu ihr. 


Dieſer Peſſimismus ergreift nun auch die Finanzpolitik. Wie es Leute 


iebt, welche glauben, Schutzzölle und Gewerbegefetze könnten 
Broduftionsträfte erſchließen und den FA el ar währen. 
dergleichen die vorhandenen Werthe nur zu deplaciren vermag, ſo 
ſcheint es jetzt auch Leute zu geben, welche meinen, neue Steuern könn⸗ 
ten Mittel erſchließen, die ſonſt gar nicht vorhanden ſind. Alle 
Steuern müſſen aber aus dem Volks haushalt, dem Arbeitsertrag vor⸗ 
weg entnommen werden. Je mehr Steuern, deſto weniger behält der 
einzelne für ſich; aus einem und demſelben Portemonnaie, wenn auch 
bei verſchiedenen Gelegenheiten, find alle Steuern zu bezahlen. Unter 
denjenigen, die jetzt neue Steuern projektiren, ſind die Herren, die 
e hinter dem Regierungstiſch Nigen, noch gar nicht die 
0 immſten. (Heiterkeit) Die freiwilligen Erfinder neuer Steuern 
ürchte ich am meiſten. Jede Poſt bringt mir Broſchüren und 
Proſpekte über neue Steuern. Nachgerade muß man ſich ſchon gegen 
perſönliche Beſuche von Leuten ſchützen, die neue Steuern erfunden 
aben. (Heiterkeit) Borgeſtern beſuchte mich jemand, ein ſolider res 
ſpektabler Herr, der hatte nicht weniger als drei neue Steuern, jede 
a 100 Millionen Mark Ertrag, erfunden. Er ſchien mir durchaus 
ſelbſtlos, denn er verlangte nicht einmal, für ſeine Erfindung Reichs⸗ 
finanzminiſter zu werden. (Heiterkeit) Wie ein Kind ſein Spielyene 
auf den Tiſch ſtellt, ſo Schlägt man Monopole oder Fabrikatsſteuern 
vor, als ſei dies die unſchuldigſte Sache von der Welt. Was an⸗ 
dere Staaten unter dem Druck ſchwerer innerer und äußerer Kriege, 
unter den Laſt von Milliarden Staatsſchulden, am Rande des 
Staatsbankerotts — Fl mit der Papterwährung ſich auferlegen 
mußten, ſollen wir als das Milliardenreich uns freiwillig 

als einen Kopfſchmuck anlegen. Man glaubt tabula rasa vor z 
haben und ignorirt die Induſtrie, die ſich auf Grundlage der beſte⸗ 
henden Geſetze in großer Aus dehnung gebildet hat Durch ein 
Reichseiſenbahnprojekt greift man in alle Eiſenbahnverhältniſſe 
ſtörend ein und läßt es dann wieder als ausſichtslos fallen, um 
ein nicht minder in eine große Induſtrie einſchneidendes Steuer⸗ 
projekt aufzunehmen. Ja, nachdem der Bundesrath dieſe beiden 
Steuergefege an uns abgefandt, iſt bereits wieder eine neue Kommif⸗ 
ſion eingeſetzt worden, um zu erörtern, inwieweit der Tabak noch dar⸗ 
über hinaus mit Steuern belaſtet werden kann. Solche Verwirrung 
iſt bereits angerichtet, daß, wenn dieſe Geſetze wirklich zu Stande 
kämen, die Steuern dann für lange Zeit nicht in die Reichskaſſe, 
u in die Taſchen von Spekulanten bezahlt werden würden, die 
ereits große Vorräthe eingeführt haben. Es ſoll in Berlin Speku⸗ 

bis zu 30,000 Ztr. Tabak auf Lager haben, um daran 
a 10 Thaler zu verdienen und ſich zur Ruhe zu ſetzen. In Mannheim 
ift die Spekulation derart fieberhaft, daß ſogar Hopfenhändler ſchon 
Tabak auf Lager legen. (Heiterkeit) Nächſtens werden ſich Deputa⸗ 
tionen von Tabaksintereſſenten melden, mit der Bitte, um Gottes⸗ 
willen die Tabaksſteuer anzunehmen, damit ihre Spekulation auf die 
Taſchen der Steuerzahler Mate r Nun ſagt man, Steuerreform wolle 
man; aber dieſer ſchönen Maske trauen wir nicht; wir werden ihr übers 
all heim 14 ber ſcharf ins Auge ſehen, um zu erkennen, wieviel Reform 
und wieviel Steuererhöhung dahinterſteckt. Was uns bis jetzt in diefer Um⸗ 
hüllung begegnet, war einige , Reform, im Uebrigen feiner Tendenz 
nach halbe Steuererhöhung, namentlich der kleineren Leute, halb Eins 
ſchränkung des Einnahmebewilligungsrechts des Reichstages. Eine 
abſtrakte Sehnſucht nach Steuerreform beſitzen wir unter dieſen Zeit⸗ 
verhältniſſen am wenigſten. Wie wollen lieber als Steuerhöhungen 
unter dem Titel Reform die alten Steuern behalten. Jede alte Steuer 
iſt als alte Steuer weniger drückend, während jede neue Steuer als 
neue Steuer, ſelbſt wenn fie an und für ſich heſſer iſt, in der erſten 
Zeit einſeitig drückt, namentlich wenn ſie einzelne Induſtriezweige er⸗ 
faßt. Unſeretwegen brauchte über die bei den neuen Steuervorlagen 
demnächſt nicht einmal die Leſung ſtattzufinden, denn wir vermögen 
aus dieſem Budget kein Bedürfuiß zu einer Steuererhöhung zu er⸗ 
ſehen, weder dieſem Miniſterium noch einem andern Miniſterium 
gegenüber. (Beifall.) 
(Schluß folgt.) 


lanten geben, die 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 
Berlin, 17. Februar. 

— Montag, Dienſtag und Mittwoch finden am kaiſerlichen Hofe 
die vielbeſprochenen Vermählungs⸗ Feierlichkeiten ſtatt. 
Heute (Sonntag) ſollte in Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin, 
ſowie der älteren Familienmitglieder der Familie des Kronprinzen 
und der Kıonprinzeffin, des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 
Karl, des Großherzogs und der Großherzogin von Oldenburg und 
des Herzogs zu Sachſen⸗ Meiningen, die Unterzeichnung der Ehe⸗ 
pakten der Prinzeſſin Charlotte von Preußen und des Erbprinzen 
von Sachſen⸗Meiningen, ſowie der Prinzeſſin Eliſabeth von Preußen 
und des Erbgroßherzogs von Oldenburg durch die beiden Brautpaare, 
ſowie durch die anweſenden Mitglieder des kgl. Hauſes und der an⸗ 
deren fürſtlichen Häufer und durch den Miniſter des königl. Hauſes, 
Staatsminiſter Sehen. v. Schleinitz erfolgen. Der ſtandesamt⸗ 
liche Akt, welcher der kirchlichen Einſegnung voranzugehen hat, 
wird, wie die „N. Pr. Ztg.“ mittheilt, am Montag durch den Mini⸗ 
ſter des kgl. Hauſes vollzogen werden und zwar Vormittags im kgl. 
Schloſſe für die Prinzeſſin Eliſabeth und den Erbgroßherzog von Ol⸗ 
denburg und Nachm ttags im kronprinzlichen Palais für die Prinzeſ⸗ 


wir je nachdem die Situation einmal roc das andere Mal ſchwarz 
e 


Fa glei wie = 


— 


fin Charlotte und den Erbprknzen von Sadjjen » Meiningen, beide 
Male in Gegenwart der fürſtlichen Väter als Zeugen. Die kirch⸗ 
liche Einſegnung findet Montag Abends in der Schloßkapelle durch 
den Ober⸗Konſiſtorialrath Dr. Kögel ſtatt, nach derſelben „Zeremo⸗ 
nientafel“ und der „Fackeltanz der Staat sminiſter“, an welchem, wie 
die „N. 5 bört, auch der Reichskanzler Fürſt Bismarck theilneh⸗ 
men wird. 


Tokales und Provinzielles. 


Poſen, 18. Februar. 


r. Geh. Ober⸗Poſtrath Wiebe aus Berlin iſt hier einge⸗ 
troffen. 

— Der Reichstagsabgeordnete v. Dziakowski, Vertreter 
für Neuſtadt⸗Carthaus, iſt, wie die „Gaz. Tor.“ meldet, am 16. d. 
Mts. mit Tode abgegangen. 

r. Zur Berathung über die Einführung einer Kreisord⸗ 
nung für die Provinz Poſen findet am 26. d. M. unter 
Vorſitz des interimiſtiſchen Miniſters des Innern Dr. Friedenthal 
in Berlin eine Konferenz ſtatt, an welcher die Herren Oberpräſident 
Günther, die Oberregierungsräthe Freiherr v. Maſſenbach 
(Poſen) und Hahn (Bromberg), mehrere Landräthe, Landtags⸗ 
Abgeordnete und ſonſtige Vertrauensmänner aus der Provinz Poſen 
theilnehmen. 

r. Ein Geldbrief mit einem Inhalte von 4372 M. iſt dem 
Sohne eines hieſigen Kaufmanns, er & denſelben auf die N f traf 


en wollte, verloren gegangen. Belohnung von 150 ſt au⸗ 
die Wiederbeſchaffung des Briefes 9 i worden. 

r. Durch Kohlendunſt iſt in der Nacht von Sonnabend Zu 
Sonntag in Folge zu frühzeitigen Schließens der Ofenklappe eine 
. auf der Walliſchei ums Leben gekommen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Leipzig, 15. Februar. Der Verwaltungsrath der Leipziger 
Bank hat die Dividende pro 1877 auf 5% Prozent feſtgeſetzt. 
Nom, 16. Februar. Am nächſten Montag halten die Kardinäle 
die letzte Sitzung als Kongregation ab und ziehen ſich ſodann in die 
für ſie beſtimmten Räumlichkeiten zurück. Am Dienſtag früh beginnen 
die Arbeiten des Konklave. Die Mehrzahl der Kardinäle ſoll darin 
übereinſtimmen, die Entſcheidung fo zu beſchleunigen, daß die Wahl 
des Papſtes binnen 5 oder 6 Tagen vollzogen ſein dürfte. — Der 
Camerlengo theilte geſtern den Verwandten des verſtorbenen Papſtes 
das Teſtament deſſelben mit, deſſen Inhalt bereits gemeldet iſt. — 
Die „Italia“ bezeichnet die von verſchiedenen Zeitungen gebrachte 
Nachricht, daß die Miniſter über die Reformen, beſonders über die 
Reform des Wablgeſetzes uneinig wären und daß der Miniſter des 
Innern die Ernennung von 100 Senatoren beabſichtige, als unbe⸗ 
ründet. 
8 Waſhington, 16. Februar. Der Senat hat die Sland'ſche Sil⸗ 
berbill bei der definitiven Abſtimmung, welche heute früh 5 Uhr er⸗ 
folgte, mit 48 gegen 21 Stimmen angenommen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Gewinn-Life der 4. Klaſſe 157. k. preuß. Alaffen-Loiterie. 
(Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 

Berlin, 16. Februar. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 
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— ofen 1 den 17 een 1878. 
Heute Nachmittag 14 Uhr verſchied fänft nach ſchwerer Krank⸗ 
heit unſer jüngſtes Kind, unſer herziger 


Werner. 


Wir bitten um ſtille WMeunehme⸗ 
Bürgermeiſter Herſe und Frau. 


Das Begräbniß findet Mittwoch den 20. d. Mts., Nachmittags 
3 un, 755 der Leichenhalle des Kirchhofes an der Halbdorfſtraße 
aus, ſtatt. 
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[Schluß-Kurfe) Lond. Wechſel 20, 375. Partſer Wechſel 8, 13. 
Wiener Wechſel 170, 65. Böhmiſche Weſthahn 1491. Elifabechdahn 
139. Galizier 208k. Franzosen) 221. Lomdarden“) 61%. Nord⸗ 


wefibahn 92}. Silberrente 56%. Papierrente 55%. Ruf. Vodenkredit 
75 Rufi:1872 81. N. Ruſſ. 83. Amerikaner 1885 99. 1860er Rozie 
106}. 1864er Looſe 261,00. Freditaktien“) 191. Oeſterr. Natianal⸗ 
dank 685,00. Darmft. Bank 1074. Berliner Vankver. — Franffurt 
Wechſelbank — Delicer. 8 Bank Meininger Bank 7296. 
g. Sgabandes e eee DR; 11 1163. 
5 nw. alt 100 „20.90, neie %. do. Of Ki 
Tentr.⸗Pa 115 9988 11 dank 155 76 Reichganl. 9578. Oeſt. Sold⸗ 


rente 631. joldrente 7 8}. 
Na Schluß der Börſe: Kreditaktien 1937, Framoſen 220%, 1860er 
öſterr. Goldrente —, ungariſche Goldrente —, 


Looſe —, Galizier —, 
Neue Ruſſen —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 
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Wien, 16 Februar. Feſt. Bahnen gefragt und höher, De⸗ 
viſen matter. 
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76, 00. Marknoten 58. 474. Türkiſche Looſe 14, 
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Wien, 16 Februar. Abendbörſe. Kreditakt. 225, Framoſer 
257, 25, Galuier 243, 50, Anglo⸗Auſtr. 95, 00, gase a, 
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ruar. e es cum e ußbericht.) 
Suan b gte loko 11, 15, per März 11, 1 N 
September 12, 25, per Auguſt⸗ 5 13, 10. Pe. Abril 11, 25, per 
SDamburg, en 
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5. 
‚or „April: Mai 421 
2 1 2 1 


* 6 Februar. 1 Weizen loko und Ter⸗ 
mine feſt, 0 10,80 Gd., 10,90 Br. Hafer per un zen 
en BR: Ne Mais, Banat per Frühjahr 7,39 Gd., 7,35 Br. 
etter : 
Paris, 16. Februar. e lußbe 
BER ag pr. Februar 30, 50 März» Ap K ee 
Mai⸗Juni 0, per Mat August 31. 00. Mel matt, pr. Fe⸗ 
bruar 65, 75, ver März⸗April 66, 00, per Mai⸗Juni 66, 25 
Mai⸗Auguſt 66, 25 Küböl' matt, per Februar 96, 75, pr. “a rz 
W Be „art 1 per e ET 
dedter Himmel. ee in, en 
Baris, 16. 
a 80 100 Kit 
Kilogr. 60, 50. 
Feb 25, pr. 


Weizen behauptet. ee, 12 15 an! be 1 0 Gerſte matt. 
Petroleummark cht). Raffinirtes. 45 5 weit, 
loko 274 bez, 28 Br., per EB er; 5 bez. u. Br., per Mär 27T Br., 


pr. September 31 Br., ver September⸗ Dezember 315 Br. se 
miterdam, 16. Februar Getreidemar t (Sctußberict) 
Weizen per März — Roggen per März 180, per Mai 1 
London, 16. Februar. Havannazucker ſtetig. 
London, 1. ebruar. An der Küſte angeboten 16 Weizenladun⸗ 


gen. Tendenz: 
Liverpool, 5 Februar. Getreidemarkt. Notber Weizen 1 
Wetter: Trübe 


bis 1d., Mais 6 d theurer, Mehl feſt. — 

Liverpool, 16. Februar. ane Sede, UM? 
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Expor 
5 Amerikaner aus irgend einem Hafen April⸗ Mas Kefe⸗ 


rung 6½2 
Middl. Aüpland 6%, middl. Orleans 5 ’ ——.— fair Orl 
7%, Orleans 1 M middl. Mobile S. Rare x Pernam Ye, Fe 
Bahia 64, fair Maceio 6%, fair hranham 6% fair Rio 67 
middl. Egyptian 5}, fair Egyptian 68, Boch fair Egyptian 67, fair 
Smyrna 5%, fair 5 Dbo fl. 51 0 15 good fair Dyollerah 55%, middl. 
fair 1 Dhollerah —, good middl. Dholle⸗ 
150 1 ih, Nad San, 6 2 „ao 1 Nn fair Seinde 
916 Madras 5%, fair . air 
ane 5%, 5 Dana "Bao : engal 5 916, fair 
e voek, 15. Februar. ren bericht.) Ba 
Newyork 10%, do. in New⸗Orleans 10%. Pet e e 


12}, do. 11 99 8 1 > Betroleum 97 do. Pipe line Cer⸗ 
15 1 C. 600. Meh 8 
1 5. 360 Mate ob alred) m 85 2 f Winterweizen 


cobodos) 7} Kaffee (Mio) 16%. Schmut! AR 
do. Fairbanks 8. Speck (ſbort clat 540. 
V 

ufuhren in alle U 
n 31 000 B., nach dem 


Produkte rſe pr. September + Oktober 26,5 B. — Sete 100 Lit. a 100 J per tember⸗Oktober 66 M. Br. — Spiritus ſteigend, 
16. uU . pet. = 10, peil. done Faß 51,8 bez., per d deen 1 Bent 51,6 bez. 8 loto ohne 49,8 M. bez . ia 5¹ c 
1 Febr. Wind: NNW. — Barsmeter: 28,3. — Ther Februar März do, per April⸗Mat 252.6295 2,8 bez., ver | dez. Br. u. Gd., per Inn 51, ol M Juni⸗ 
mometer: 4 R. — N Gelinde, regneriſch. Wat» Junt 52,3 —53,1—53 bez, ver Jun Juli 53,854,151 ben, | 53,3 Mk. Br. u. Gd., per Juli⸗Auguſt 54,2 Mt. Be. u. 0d. r . 
Weizen lolo per ie M. 185—225 nach Qual. gef., | per Juli⸗ Auguſt 54,655,155 bez., Auguft « Sept. 55. —55,8—55,7 guſt⸗September 54,7 bez. — An f 88 Nichts. — Regulirungs⸗ 
Sin . — 10 90 Per 15 10 . — 5 ums Er Fersch ee mda un er der 1154 9 gel. do. meer — un M 5 daga Mt ' Rühdt 70 Mk. — Petroleum loko en bis 
— — bez., olniſcher — — a moldauer —, def. ru —. er ru 0 bez, trung . 
5 Berner * den. 5 ier 29 5 Bro) 8 8 00 5 95 5 15 350 ae e m 85 8 M. G5 3, Reg spreis 12,5 M. per September⸗Oktober 12 
* 2 er bi, Juni — r Meſen Mona Lime r.⸗März do., per „Apr 2 — 
bz. Ps 209,5—209 agen loko ver 1000 Kilogr. 137 | 20,15 bez., per Apxil⸗ 20,25 bez., Ni Sun 20,35 bey, Ju ale | 136— 9440 0h La gerſte 10-17 N N. Safer 1 0-16 8 N. Wen 
bis M. nach walität 10 0 157 141,5 ab Bahn Juli do. — Juli⸗Au KR _— — Mehl e 0027,00, Jer. 9 160 05 m 1 M. Ki: Kartoffeln u 2 ne 2,5 M., et — 
Berabit, feiner do, —, — ab Bahn bei, mländiſcher 140 —147 ab | und 126,50 bis 25,50. — Nopgenmehl Mr 2 e 20,50. Nr. 0 | 27 bis 2 (Oſtſec⸗ It ne 
me’ N fen Monat 148 | 146 se, „at se do., wen und 1 20,25 — 18.25 per 100 Pilogramm Brutto rn Bla) e-Btg.) 
— at — — at 3 ni . — 
1455 — 145— 148 bes, per Jun - Juli do. — Gerſte lolo per 100 Stettin, 16. Febmar Un 4 he Bre (Mntider Benät, 
Kilogramm M. 130-195 na Bal gef. — Hafer loke per 4 — Wetter: trübe. — . ＋ 5 R., Barometer: 28 Bu iR Meteorolsgifche Beobachtungen zu Boten. 1878. 
Kilogramm 100- — 165 nach ns def., oſt⸗ und 25 ren Nord⸗Weſt. 
120 — 11 7 2 ſcher 100-185, merſcher 125 — 135, ſchleſi der Weizen matt, per 1000 Kilo Into gelber geringer 170-180 M. 
125 — f babe 125 bis 1 elner ruſ⸗ mittel 185200 M., feiner bis 206 M., weißer geringer 16-150 1788 
cher 1400. 447 ab Bahn Dez. dieſ. Mon bez., per April» | Mk., mittel 192—205 Mk., feiner bis 211 Mk., per Früblahr 209 55 5 236 
137,5 ben, per Mal ⸗Juni 159,5 bez. Juni⸗ Juli 1415 bez. — | 208,5 Mk. bez., per Mai⸗Jun 209,5. Mark bez., per Juni⸗Juſt 2105 | 17. . 6 23 [ + 34 [W 1 dent Ni. 
rb ſen ver 1000 Klar, Rod. 151195 nach Dualität, Futterwagre 2 bez. — Roggen matt, per 1000 Kilo loko inländiſcher 126 bis 138 | 17. Nachm. A 28,“ 23 [ 50 [NW e bedeckt 
135 bis 150 nach Qualität. — Raps x 1000 Kilogramm 310-330 | M., ruſſiſcher 130 Be Mk, per Februar 142 rs nom., per Früh: 17. » Abnds. 10 28° 266 | + ABB bedeckt Nebel 
dez. — Rübſen 310-3235 bez. — Leinbl lolo per 100 Kilogramm jahr 144—143,5 Me bez., ver Mai-Junt 143,5 114 M bez. — Gerfte | 18. Morgs. 6 28“ rs | + 4% UW „I bedeckt Ni. 
ohne Faß 61 bez. — n r 100 89 loko ohne Faß 68 1 per 1000 Kilo loco Brau⸗ 160-176 M., Futter⸗ 120 bis 145 2 
ber, mit 17 y ri er 5 en Bi ER A Di de. , 21 0 1 . 3 ge en ei ef >. — — 1 us Ds a5 Mk., 
ez. es ats sun &r unt⸗Ju neuer — Erbſen ohne Handel. — interrübſen per 
ur ei, ber Seit -Dtinh er 66 Un = Beiroienm ‚hin Hin) Fee, | 1000 Bil yer September Dtinber 300 Dart, Ob. due wol Waſſerſtand der ZBarthe. 
rd whtte) ramm mitt 24,8 bez., per dieſen los, per ilo loko ohne Faß bei Klein ten es 12 ar 8 ebruar Mittags 2,02 Meter. 
Monat 24,5 —14,7 bez., per Febeunr⸗ Be 85 Mr April — bez., | Br., per Februar 70 Mk. Br. per April⸗Maß 69,5 Ma 1 Br. u. ba * I. 8 2 . 268 . 


Berlin, 16. Februar. Die friedlichen Gerüchte, welche wir | nuarmehreinnahme der rbeiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft, welche i lag ſehr feſt, doch ruhig. Eiſenbabn⸗Aktien 
eſtern erwähnten, batten auch an den auswärtigen Börſen ſehr gün⸗ | recht n angejeben werde. Numänier bedangen gleichfalls 4 Kleinigkeiten l i BR LE Indu N blieden vernachlaf⸗ 
ig r Nhe bier wurden Kreditaktien noch nach der Börſe drei] pCt. mehr, angeblich auf die rechtzeitig erfolgte Einlöſung der Hypo | fiat; Bergwerks- und Maſchinenfabriks⸗Aktien fanden einige Beach⸗ 
höher bezahlt. Trotzdem den Friedens nachrichten heute die Bes thekenſcheine Seitens der rumäniſchen Regierung. Große — 7. — tung. Anlagewerthe behaupteten ſich gut, namentlich deutſche An⸗ 
gi ätigung fehlte, ſandte die wiener Vorbörſe ſofort weſentlich beſſere] beſtand für rumäniſche Dividenden⸗Scheine, welche allerdings lange | leihen, Pfand⸗ und Rentenbriefe. Die Prioritäten lagen ſtill, für 
. denen ſich die hieſige Eröffnung unter mäßigen Schwan⸗ vernachläſſigt geweſen find. Man nimmt eine Einlöſung derſelben erg herrſchte einiger Begehr. Die zweite Stunde me 
kungen anſchloß. abei wird es ſofort als ſehr günſtig angeſehen, durch Obli 25 K 5 als geſichert an; doch iſt eine Entſcheidung da⸗ cht feſt, doch wurden nur 1 Ihe umgeſe Ultimo ban⸗ 
— die Ruſſen nicht in Kon 5 einziehen würden; in raſchem [rüber vor Juni kaum zu erwarten. Die Spekulation beſchäftigte ſich delte man Kreditaktien 384,50 — 392 ran ee 442—3, Lau⸗ 
ritte hoben — Kreditaktien von 384 auf 387, zumal als auch die | andauernd vorzugsweiſe mit Kreditaktien, welche geg en 1 Uhr auf | rahütte 74,75 75,25, Dien eile 118 508.119, 75 
ondoner Börſe recht feſte Mel dun 0 Franzoſen und Dis: Meldung von angeblich 17 G. Dividende abermals 3 Mark gewan- bis 119,50. Potsdamer zogen 1 an, Anhalter 0,65, Görlitzer Stamm⸗ 
e ach a ſchloſſen zunächſt an; letztere dedangen] nen. Im übrigen berrſchte zwar feſte Haltung, jedoch bei ruhigem prioritäten 4, Märkiſch⸗Poſener . Der Schluß war feſt. 
raſch 2 pCt. mehr als geſtern. Ru ice Anleihen zogen gleichfalls 1 | Geſchäft. Fremde Renten zogen 4 an, Looſe waren begehrt, aus⸗ . 
Allee Babnallien etwa je + pCt. auf die Jar ! ländiſche Eiſenbahn⸗ Obligationen meiſtens a bezahlt. Der lokale N 
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